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zu verringerten Niederschlägen gibt, hat sich die Zahl und 
Dauer von Dürrereignissen zusehends erhöht. Dies ist auf 
die Veränderung von Niederschlagsmustern und eine Ver-
schlechterung der klimatischen Wasserbilanz (=Niederschlag 
minus Verdunstung) zurückzuführen. Klimaerwärmung ver-
stärkt die Verdunstung und verlängert die Vegetationspe-
riode, während der die Pflanzen dem Boden Wasser ent-
nehmen. Darüber hinaus kann eine durch den Klimawandel 
bedingte Verringerung der Schneemengen die Verfügbarkeit 
von Bodenwasser im Frühjahr reduzieren. Weiters führt die 
Zunahme von Starkniederschlägen dazu, dass mehr Wasser 
oberflächlich abfließt und nicht im Boden gespeichert 
werden kann. Deshalb ist davon auszugehen, dass sich in 
den kommenden Jahrzehnten die Verfügbarkeit von Boden-
wasser noch stärker verringern wird als durch die Prognosen 
der klimatischen Wasserbilanz angenommen werden kann.

Auswirkungen von Dürre auf Grünland
Dürre führt in Grünland meist zu Ertragsminderungen, 
wobei der Zeitpunkt und die Intensität der Dürre, aber auch 
die Artenzusammensetzung des Pflanzenbestands für deren 
Ausmaß entscheidend sind (Abb. 2). Durch erhöhte Nähr-
stoffverfügbarkeit und Kompensationswachstum kann der 
Wiederaufwuchs des Pflanzenbestands nach einer Dürre be-
günstigt werden, wenn sich die Bodenwasserverfügbarkeit 
durch Folgeniederschläge rasch wieder erholt. Im Gegensatz 
zum Ertrag wird die Futterqualität durch Dürre weniger stark 
beeinflusst. 

Grünlandnutzung in Österreich
Grünland stellt mit seinen unterschiedlichen Nutzungstypen 
in intensiver und extensiver Form mit 1,33 Mio. ha die flä-
chenmäßig wichtigste Kulturart Österreichs dar. Bewirt-
schaftungsformen reichen vom intensiven Feldfutterbau, 
mehrschnittigen Mähwiesen und Dauerweiden bis hin zu 
extensiv bewirtschafteten ein- bzw. zweimähdigen Wiesen, 
Hutweiden und Almen. Grünland dient in erster Linie zur 
Futterproduktion für die Viehwirtschaft, umfasst jedoch 
auch weitere wichtige Funktionen wie beispielsweise Eros-
ionsschutz, Kohlenstoffspeicherung, Sicherung der Wasser-
qualität, Erhaltung der Biodiversität, sowie Naturraum für 
Erholung und Freizeit. 
Für eine standortsgerechte Grünlandbewirtschaftung ist 
eine entsprechend angepasste Nutzungsintensität und Dün-
gung Voraussetzung. In Österreich ist Grünland weitgehend 
in eine geschlossene Kreislaufwirtschaft eingebettet. Die 
Nährstoffversorgung erfolgt größtenteils mit Wirtschafts-
düngern (Gülle, Jauche, Stallmist). Für den Grünlandertrag 
ist das Standortpotenzial (Bodenqualität, Dauer der Vege-
tationsperiode, Wasser- und Nährstoffversorgung, etc.) und 
die Zusammensetzung des Pflanzenbestands bedeutsam, 
die durch Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen (Pflan-
zenschutz, Nach- und Übersaat, Weidemanagement, Schnitt-
zeitpunkte, etc.) optimiert wird. Für den Ertrag spielt dabei 
eine kontinuierliche Wasserversorgung eine wichtige Rolle. 
Grünlandgrenzlagen liegen bei 700 – 800 mm mittlerem 
Jahresniederschlag.

Trockenperioden und Dürre in Österreich
Der Klimawandel beeinflusst das Wettergeschehen an vielen 
Orten der Welt und verstärkt zusehends das Auftreten von 
Wetterextremen wie Dürre. Die über die vergangenen 30 
Jahre gemittelte Dauer der längsten jährlichen Trockenpe-
rioden lag in vielen Regionen Österreichs bei 20-30 Tagen 
(Abb. 1). Obwohl es in Österreich keinen eindeutigen Trend 
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Im ÖAW-Projekt ClimGrassHydro (Earth System Scien-
ces-Programm der Österreichischen Akademie der Wis-
senschaften) wurden die Auswirkungen von Sommerdürre 
unter aktuellen und künftigen Klimabedingungen auf die 
Produktivität und Wassernutzung von bewirtschaftetem 
Grünland untersucht.Pr

oj
ek

tin
fo

bo
x

Abb. 1: Mittlere Dauer (Tage) der längsten jährlichen Trockenepisoden in 	
Österreich zwischen 1991 und 2020. Quelle: Geosphere Austria
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Unter künftigen Klimabedingungen begünstigt die globale 
Erwärmung einerseits die Ertragsbildung an kühleren, gut 
wasserversorgten Standorten, verstärkt aber durch erhöhte 
Verdunstungsraten generell die Dürreintensität. Erhöhte at-
mosphärische CO2-Konzentrationen verringern hingegen die 
Pflanzentranspiration und haben einen wassersparenden Ef-
fekt, der Dürrefolgen abmildert. Bei dem in ClimGrass unter-
suchten Extremszenario (+3° Erwärmung bei einer Erhöhung 
der CO2-Konzentration von 300 ppm) reduzierte Sommer-
dürre den Ertrag deutlich stärker als unter aktuellen Klimabe-
dingungen. Zugleich war der Erholungseffekt der Pflanzen 
nach Dürre bei ausreichenden Folgeniederschlägen stärker 
ausgeprägt als bei aktuellen Bedingungen, u. a. begünstigt 
durch eine Akkumulation von Bodennährstoffen während 
der Dürre und verstärktes Kompensationswachstum.
Dürreereignisse unter aktuellen und künftigen Klimabedin-
gungen beeinflussen auch die Artenzusammensetzung des 
Pflanzenbestandes und den Grad der Bodenbedeckung, bis 
hin zur Schädigung der Grasnarbe auf seichtgründigen und 
leichten Böden. Bei wiederholtem Auftreten kann Dürre 
auch die Bodenstruktur und dessen Wasserspeicherfähig-
keit, sowie die mikrobiellen Umsatzprozesse von Kohlenstoff 
und Nährstoffen im Boden nachhaltig verändern. Dürre kann 
über die Treibhausgasbilanz von Grünland auch auf das Kli-
masystem zurückwirken: neben einer Verschlechterung der 
CO2-Bilanz bei Dürre, führt v. a. die Wiederbefeuchtung nach 
Dürre zu vorübergehend starken CO2- und Lachgasemissi-
onen; letztere sind besonders ausgeprägt bei starker Dün-
gung des Bodens.
Offene Forschungsfragen zu den Auswirkungen von Dürre 
auf Grünland sind derzeit unter anderem: 1) Bei welchen 
Schwellenwerten der Dürreintensität kommt es zu einer 
nachhaltigen Schädigung von unterschiedlichen Pflanzenbe-
ständen? 2) Wie gut passen sich Pflanzen und Bodenorga-
nismen an wiederkehrende Dürreereignisse an und in wel-
chem Ausmaß beeinflusst die Artenzusammensetzung und 
Sortenwahl die Resilienz von Grünland? 
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3) In welchem Ausmaß erhöhen Starkniederschlags-
ereignisse nach Dürre das Risiko der Nährstoffaus-
waschung in das Grundwasser? 4) Wie wirken sich 
Veränderungen der Bodenstruktur in Folge von wie-
derkehrenden oder lange anhaltenden Dürren auf die 
Wasserverfügbarkeit für Grünland aus?

Anpassungsstrategien, Managementoptio-
nen und Kimaschutz 
Zu den wichtigsten Anpassungsstrategien und Ma-
nagementoptionen hinsichtlich Dürre im Grünland 
zählen: 1) Erweiterung des Artenspektrums in den 
Grünlandmischungen und Einsatz von trockenresis-
tenten Arten und Sorten, sowie Erhöhung der Ar-
tenvielfalt, 2) Anpassung des Nutzungszeitpunkts, 
3) Nachsaat zur Erhaltung der Bodenbedeckung, 4) 
Anpassung der Schnitthöhe bei hohem Dürrerisiko, 
5) verbesserte Abstimmung zwischen der (erwar-
teten) Ertragsleistung und dem Viehbestand, 6)  Be-
wässerung kombiniert mit Planung einer effizienten 
Wassernutzung in ausgeprägten Dürreperioden, 
sowie 7) Monitoring mit Hilfe von satellitenbasierten 
Frühwarnsystemen und Ertragsmodellen, um die 
regionalen Differenzen der Grundfutterverfügbar-

keit rechtzeitig ausgleichen zu können und Planungen auf 
langjährige Mittelwerte (Ertragspotenziale) abstimmen zu 
können. Regional kann eine verstärkte Nutzung von Almflä-
chen zur Grundfutterversorgung helfen, Ertragsdefizite in 
trockengefährdeten Talregionen zu kompensieren. Zudem 
stellen Almen ein wichtiges, durch hohe Biodiversität cha-
rakterisiertes Element der alpenländischen Kulturlandschaft 
dar, das es zu erhalten gilt. 
Weiters sind Maßnahmen zu empfehlen, die den Beitrag der 
Landwirtschaft zum Klimawandel minimieren, darunter 1) 
standortgerechte Bewirtschaftung mit möglichst geschlos-
senen Kreisläufen, 2) Verringerung von Treibhausgas-Emis-
sionen, u. a. durch Optimierung des Wirtschaftsdüngerma-
nagements, 3) Schutz und Aufbau von Humus, u. a. durch 
Vermeidung von Grünlandumbrüchen und Anpflanzung von 
Heckenstreifen.
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Abb. 2: Zusammenhang zwischen Niederschlag, dem Wasserhaushalt und dem Ertrag von 
Grünland, sowie verstärkende (↑) und abschwächende (↓) Auswirkungen von Dürre, 
Klimaerwärmung und erhöhter atmosphärischer CO2-Konzentration (CO2) auf die Ökosys-
tem-Kenngrößen und das Grundwasser. Beispielsweise erhöht Erwärmung die Evaporation, 
während erhöhte CO2-Konzentrationen die Transpiration der Vegetation verringern; der Er-
trag wird häufig durch Erwärmung erhöht, während er durch Dürre stark vermindert wird 
(sh. auch Text).
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